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Lügen der Vergangenheit
journey to the past

Von manney

Kapitel 22: warum denn erst
soooooooooooooooooooooooooo spät?

„Miyako.“, panisch rief Marron um Hilfe, hielt ihre Freundin gerade so gestützt bis die
Horde der Jungs ankam und Chiaki Miyako aus Marrons Armen nahm. Für Marron
waren es Stunden bis Miyako erstmal in den Mehrzweckraum getragen wurde und
weitestgehend von einem Lehrer einer anderen Klasse zu bewusst sein gebracht
wurde. Diese blöden Jungs standen einfach nur rum, statt irgendwas mal zu tun
glotzten sie bloß. Und diese unbändige Wut die in Marron aufstieg sollte sich auch bei
dem nächst besten entladen.

Als alle bis auf Yamato, Chiaki und Marron wurden von Herrn Shikaido und Frau
Phalkaramaho, als diese dann auch endlich eintrudelten, rausgeschickt. Eine
keuchende Miyako lag auf dem Boden, angelehnt an Marron die sie um Arm hielt.
Warum hatte Miyako nichts gesagt, warum denn bloß. Und wäre Miyako selbst nicht
so am Ende gewesen hätte Marron losgeschluchzt. Frau Phalkaramaho hatte sich
ebenfalls in die Knie gelassen und redete Miyako gut zu. Und auch da merkte der ach
so sensible Vertrauens- und Englischlehrer, dass er und die 3 anderen Herren, der
andere Lehrer, Chiaki und Yamato einfach Fehl am Platze waren und winkte sie aus
dem Zimmer.
$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$
_$_$_

Es war schon 22 Uhr und Miyako und Marron saßen auf dem oberen Stockbett in
ihrem Zimmer und redeten und redeten und redeten. Es wurde beschlossen, auch
wenn Miyako es nicht für nötig hielt, dass sie morgen gleich nach Hause fuhr, denn
das hatte auch der Notarzt erklärt, der noch gekommen war. Sie brauchte jetzt in
erster Linie viel Ruhe und keine körperliche Anstrengung. Yamato würde sie morgen
mit nach Hause begleiten, obwohl Marron es wollte, ließ sie Yamato, denn
schließlich,... nun ja, sie wusste was es Yamato bedeutete. Und warum auch nicht,
Miyako schien der Gedanke auch ganz gut zu gefallen. Und auch wenn ab und zu
Tränchen liefen lachten sie dennoch sehr viel an diesem Abend. Und auch Reha und
Loreli waren noch hier gewesen. Diese Klassenfahrt fing ja schon mal ganz toll an

Eigentlich sollten sie schon längst schlafen und das Licht sollte auch schon gelöscht
sein um 23 Uhr, aber sie konnten einfach nicht aufhören zu sabbeln, schliefen jedoch

                http://www.animexx.de/fanfiction/119363/ Seite 1/5

http://www.animexx.de/fanfiction/119363


Lügen der Vergangenheit

dann auch bald ein, im Sitzen auf einem Bett.

Am Dienstagmorgen ging es Miyako wieder sehr viel schlechter und auch sie sah ein,
dass es doch notwendig war, nach Hause zu fahren und absolute Ruhe zu genießen.
Und Für den zwar sehr geknickten Rest, da Miyako und Yamato nicht mehr da waren
hieß es volles Programm bis zum Donnerstagabend, hier Museen, da Wahrzeichen
begucken, hier eine Seerundfahr und dann da ein Aussichtsturm. Verdammt, jeder
kannte Amsterdam, also warum mussten sie sich das alles noch mal angucken? Es war
echt vertrackt.

Am Mittwochabend, egal wie sehr die Füße durch die ganzen Wanderungen wehtaten
ließen es sich Reha, Loreli, Marron, José Julian, Pete und Chiaki es sich nicht nehmen
noch einmal von Zaanstad nach Amsterdam mit der Bahn zu fahren und sich an einem
kleinen Lokal nahe des Hafens einen sehr gemütlichen Abend zu machen. Allerdings
war Marron, so fühlte sie sich zumindest, als die Spaßbremse schlecht hin, denn sie
hatte einfach keine Lust sich mit Tequila oder Gin Tonic voll zu trinken. Nicht wenn
Miyako zuhause krank im Bett lag und ihr Kreislauf wie schon einmal schlapp gemacht
hatte. Und irgendwie wurde ihr von Minute zu Minute kälter, der Meerwind war aber
an diesem Abend auch heftig.

Gegen 22 Uhr machten sie sich wieder auf in die Herberge, schließlich wollten sie
nicht noch Ärger mit der Heimleitung bekommen, von dem Stress mit ihren Lehrern
mal ganz abgesehen. So saßen sie dann wieder in der S-Bahn, Chiaki mit Marron etwas
weiter weg von dem Rest, für Chiaki nur praktisch mal wieder ein bisschen mit Marron
alleine zu sein. Aber an sich war die Bahn recht leer gewesen. Marron lehnte sich mit
dem Rücken ans Fenster und schaute mit einem sehr verschlafenen Blick Chiaki an,
den Chiaki nur mit einem sanften Lächeln erwiderte. „Müde?“, fragte er obwohl es
offensichtlich war, und Marron nickte, mit einem breiten Lächeln, oh ja, sie war
beschwipst, ein bisschen, dabei hatte sie nur einen Pinacolada getrunken. Süße kleine
unschuldige Marron. Na ja in ihrem momentanen Outfits sah sie alles andere als
unschuldig aus, aber sie war es. So unschuldig wie ein Baby, wenn sie nicht betrunken
war, dann konnte sie so verdammt sexy sein. Und Chiaki wusste es genau!

Ihre Hackenriemchensandalen in rot eine blaue Caprihose und ein trägerloses rotes
Top, dass noch nicht einmal den Bauchnaben bedeckte... Oha, er hätte sabbern
können. Verdammt. Er würde sich echt was einfallen lassen müssen um Shawn
glücklich zu stimmen und Marron noch dazu. Aber wirkliche Hoffnung darauf hatte er
nicht. Kaum eine dreiviertel Stunde später waren sie in der Jugendherberge und
Marron wieder alleine in ihrem Zimmer. Und es war genauso leer wie ihr Zimmer
zuhause. >Ach man.<, mit einem Seufzen stieg sie zu ihrem Bett hinauf und schlief fast
gleich darauf ein.
$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$
_$_$

Eigentlich wollten sie am Donnerstagabend gemeinsam ins Kino, jedoch gab es
einfach viel zu viele Unstimmigkeiten welcher Film denn geguckt werden sollte. 5
wollten einen Actionfilm. 5 eine Sportdokumentation. 4 (Conny und Co.) eine
Liebesromanze und weitere 3 (Marron, Reha und Loreli) wollten das neue
Fabelabenteuer von Frodo gucken. Und da die ganze Einigung so überhaupt nicht
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klappte, machte Frau Phalkaramaho kurzen Prozess und bließ die ganze Geschichte
Kino kurzerhand ab. Sollten alle das machen was sie wollten. Die Lehrerin war so oder
so schon auf 180° geladen, denn irgendwelche Leutchen waren den Abend zuvor nicht
wie verabredet um 23 Uhr 30 daheim gewesen sondern erst um ein Uhr. Conny Alexis,
Britt und Jenny. Und bei wem wurde sich beschwert, der seine Schäfchen nicht im
Griff hatte? Natürlich die langjährige Klassenlehrerin.

Und so wusste an diesem Abend niemand so richtig was er machen sollte, alle bis auf
Marron, die ihr Bett erstmal von oben nach unten verfrachtet hatte und sich dann
nachdenklich, mit den Armen hinter dem Kopf auf das Bett gelegt hatte und das
Lattenrost über ihr anstarrte. Heute hatte sie mit Sakura telefoniert, Miyako schien es
wieder richtig gut zu gehen. Eine Erleichterung schlecht hin, aber warum immer alle
um Marrons Umgebung? Es klopfte und ohne dass sie irgendwas gesagt hatte kam
Chiaki einfach hinein uns schloss hinter sich die Tür.
àJetzt hehe,... =]

Ein unglaublich schöner Anblick wie seine Marron da auf dem Bett lag in einem
Jeansrock, einem schwarzen T-Shirt und total entspannt. Sie stützte sich auf die
Unterarme: „Was machst du denn hier?“ „Und was machst du da unten im Bett?“, er
setzte sich auf die Kante und schaute auf sie herab. „Ich wollte lieber heute unten
schlafen.“, griente sie und legte sich wieder hin, er ungefragt daneben, studierte
genauestens ihr Seitenprofil, wie sie ans Lattenrost starrte. „Was denkst du?“ „Hm...“,
sie schmunzelte. „Natürlich nur an dich.“, lachte sie, es war noch nicht mal gelogen, sie
dachte wirklich an Chiaki, wie oft hatte sie ihm unbeobachtet Blicke zu geworfen
wenn sie wieder eine Museumstour gemacht hatten? Chiaki aber blieb ruhig liegen
und starrte sie weiterhin an. „Aha. Und an etwas genaues?“, er lockte sie aus der
Reserve. Überlegen drehte Marron sich zu ihm um schaute ihm direkt in die Augen.

„An deine Nase...“, sie fuhr mit dem Zeigefinger seinen Nasenrücken hinauf. „An deine
Stirn...“, vorsichtig strich sie durch den Pony auf seiner Stirn entlang. „An deine
Augen...“, sie glitt mit dem Finger über seine linke Schläfe zu seinem Augenlied. „An
deine Wangen...“ Ihre Fingerkuppe war wie ein Windhauch, und wenn Chiaki sich nicht
voll und ganz zusammengerissen hätte, wäre sie jetzt schon mit ihm nackt unter der
Decke. „An deine Mundwinkel...“, die kurz zuckten, als sie darüber fuhr. >Verdammt,
Marron, was machst du hier?<, fragte sie sich wusste aber die Antwort, ihm versuchen
mitzuteilen, was sie fühlte. Auch wenn es weder der richtige Ort, noch der richtige
Zeitpunkt war. Hier in einer Herberge, Miyako krank. Und dennoch, als sie ganz
vorsichtig seine Lippen mit ihrem Finger berührte, fühlte es sich so richtig an.

Ihr Blick wanderte von seinen Lippen zu seinen Augen und wieder zum Mund, nahm
den Finger weg und rückte an den perplexen Chiaki näher ran, bis sich ihre Lippen
berührten und Marron Chiaki gleich die Zunge in den Mund schob. Und nach den
ersten Millisekunden des Schrecks, schloss auch Chiaki, ebenso wie Marron die Augen
und genoss es so sehr wie ihre forsche spielerische Zunge seine Wangeninnenseiten
seine Zahnreißen und nicht zu vergessen auch seine Zunge aufsuchte, sie erkundete.
Blitze zuckten durch ihren Körper, als er nach endlosem warten auf ihr Spiel einstieg
und sie ihren ersten wirklichen Kuss bekam. Nicht zu vergessen, gleich mit Zunge. Es
war weiß Gott nicht richtig sie zu küssen, aber verdammt noch mal, er liebte se und
mehr und mehr geriet die Realität in die hintersten Ecken seines Hirns, nur dieser Kuss
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zählte und auch wenn er sie vielleicht verschreckte, so ergriff er nun die Initiative und
küsste sie ungehemmter und fordernder zurück, die Auseinandersetzung ihrer
Zungen wurde in Marrons Mund weitergeführt und je länger sie sich küssten, desto
enger schlang er seinen einen Arm um sie die andere hand um ihren Hinterkopf
gedrückt. Niemals sollte dieser Moment enden.

Zögerlich löste sich Marron, was hatte sie denn um Gottes Willen da eben getan? Und
warum dachte sie nicht erst bevor sie sprach und ihr ein „Ich liebe dich, Chiaki.“,
rausflutschte. Stille. Nicht anderes als unberechenbare Stille und ein trockner Schluck
von Chiaki waren zu hören. Warum sagte er denn nichts?

Eine stürmische Loreli platzte ins Zimmer und reflexartig zog Chiaki sich zurück.
„Kommt ihr, wir wollen ne Runde...“, sie stockte als sie Chiaki und Marron in einer fast
verfänglichen Situation sah. „Bei Tosh und den Jungs Flaschendrehen spielen.“,
endete und gezwungenermaßen knapsten die beiden Schuldigen sich ein Lächeln ab.

5 Minuten später saßen im Jungszimmer von Chiaki, Tosh, Pete, José Julian und José
Armando (Yamato) noch Josh, Daniel, Marc, Lennard, Mike, Reha, Loreli und Marron.
Und es wurde ein sehr amüsantes Flaschendrehen.
$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$_$
_$_$

Sie saß auf dem Fenstersims und schaute den Mond an, dieses vertrackte
Flaschendrehen aber auch, nur gut dass Frau Phalkaramaho noch rechtzeitig ins
Zimmer gekommen war, denn sonst,... sonst hätte sie wahrscheinlich unter allen
Augen, ins besondere Chiakis Augen, den 3 größten Playboy der ganzen Schule, Marc,
einen Kuss geben müssen. Zum ersten Mal war sie wahnsinnig froh dass ihre Lehrerin
da war, einfach reinplatzte und dem Treiben ein ende bereitete, bevor (BEVOR)
Marrons Lippen diese Spröden sabbrigen* Gegenstücke berührt hatten.
*gibt’s das?

Und nun saß sie hier, mit Chiaki hatte sie auch nicht mehr gesprochen, und angesehen
hatte er sie nur seeeeehr komisch. Etwas lag in seinem Blick, etwas was sie nicht
definieren konnte. War es Abscheu? Sie waren so gute Freunde und nun? Nun hatte
sie wahrlich alles kaputt gemacht.

Ein paar Zimmer weiter flüchtete sich Chiaki aus dem Zimmer, auf das Wort seiner
Mitbewohner nicht geachtet, dass wenn einer ihrer so netten Lehrer etwas bemerken
würde, er mit absoluter Sicherheit eine Woche nachsitzen haben würde. Das war ein
spottbilliger Preis, wenn er Marron eine Antwort geben konnte. Nur zu dumm, dass es
auf dem Flur stockdunkel war und er gegen eine kleine Kommode stieß. Das Resultat
war ein lauter hall im Flur und schon 2 hörende Lehrer, die näher kamen. Marrons
Zimmer war hier um die Ecke, aber er konnte die Tür nicht öffnen denn sonst würde
man ihn hören, wenn er hier hinter der Ecke stehen bleiben würde und sie hier
herkommen würde, wäre die Situation genau so vertrackt. Er entschied sich für das
stehen bleiben und hoffen dass sie umdrehen würden. Vergebens.

Hijiri Shikaido kam halb um die Ecke und entdeckte Chiaki vor Mrrons Zimmertür. Oh
ja. Eine eindeutige Situation und vermutlich hatte Chiaki jetzt weder mit Marron
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reden können noch auf die Nachsitzstunden verzichten dürfen. Es war schon scheiße.
Aber er sagte nichts, bis beinahe Frau Phalkaramaho um die Ecke kommen wollte
Shikaido jedoch ihr davon abriet. „Hier ist eine Ratte.“, lenkte er ein, und die ach so
naturelle Lehrerin blieb stehen: „EINE RATTE?, sie piepste vor Panik. „Gehen sie ich
mach sie weg.“, plapperte der Englischlehrer weiter und die schnellen tippele Schritte
von Frau Phalkaramaho verstummten bald. Aber der strafende Blick von Hijiri Shikaido
machte Chiaki die Situation nicht leichter, aber warum hatte er ihn nicht verpfiffen?
Ein kurzes Augenzwinkern vom Lehrer und ein: „Lass dich bloß morgen früh beim
Wecken der Mädchen nicht erwischen.“, ließen Chiaki aufatmen und eintreten als der
lehrer dann endlich weg war.

Ein Himmelbild bot sich Chiaki, Marron vor dem Fenster, in einem Slip und Top als
Nachtwäsche, völlig verträumt aus dem Fenster guckend. Es war so süß. Und Kurz
bevor er stehen blieb, hörte auch Marron ihn und schaute ihn fragend an. „Ich dich
auch.“, hauchte er ihr gegen die Lippe und küsste sie. Etwas perplex schlang Marron
die Arme um ihn und dirigierte ihn ins Bett. Seine Küsse waren fordernder als vorhin,
weitaus, aber sie verfehlten ihre Wirkung nicht, dass Marron alles vergas. Irgendwie
hatten sie sich ins Bett gekuschelt ohne den Kuss zu lösen und erst hier wurde aus
dem einfachen Lippen beißenden Kuss ein ebenso heißes Zungenspiel. Sie saß auf ihm
und stöhnte immer wieder in den Kuss hinein. Was nicht zu letzt an seinen Händen
lag, die aufreizend über ihren Hüftknochen fuhren. Oft hauchten sie sich noch ein „Ich
liebe dich zu.“, bis sie irgendwann einschliefen.

ich hoffe ihr habt gefallen daran gefunden^^... nya als bis dann und eins sei gesagt:
diese bezihung steht unter einem schlechten stern^^

eure GÖTTLICHE manney =P
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